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Inklusives Wien 2030 – Mentor:innen-Befragung 
Zentrale Ergebnisse 

Der Fonds Soziales Wien unterstützt die Inklusion von Menschen mit Behinderung in den 
allgemeinen Arbeitsmarkt mit verschiedenen Angeboten. Für Menschen mit Behinderung, 
die ein privatwirtschaftliches Dienstverhältnis eingehen, leistet der FSW einen 
Mentor:innenzuschuss1. Mentor:innen sind Kolleg:innen, die den:die Mitarbeiter:in mit 
Behinderung bzw. Mentee im Betrieb unterstützen (Die Begriffe „Mitarbeiter:in mit 
Behinderung“ und „Mentee“ werden im vorliegenden Factsheet synonym verwendet). Die 
Kosten dafür fördert der FSW mit einem Zuschuss. Der Integrationsfachdienst Jobwärts 
von Jugend am Werk (IFD) bietet Beratung und Unterstützung im Themenbereich Arbeit 
und Behinderung und ist Ansprechpartner für Mentor:innen.   

Im November 2025 gab es laut IFD bei 124 Dienstverhältnissen 114 Mentor:innen, die in 
unterschiedlichen Sparten des Arbeitsmarktes zu verorten sind. Im Rahmen des 
Beteiligungsprozesses Inklusives Wien 2030 (https://www.inklusives.wien) wurde unter 
anderem das Thema Inklusion in den allgemeinen Arbeitsmarkt behandelt und der Bedarf 
geäußert, Mentor:innen durch gezielte Schulungen besser auf ihre Tätigkeit vorzubereiten 
und während der Tätigkeit zu unterstützen. Um potenzielle Unterstützungsmaßnahmen 
sowie Schulungs- und Weiterbildungsangebote bedarfsgerecht zu planen, wurde eine 
Erhebung der Bedarfe der Mentor:innen durchgeführt.  

 
1 Konkrete Voraussetzungen für die Förderung finden sich auf: 
https://www.fsw.at/p/arbeitsintegration. 
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Zielsetzungen  

Die Mentor:innen-Befragung verfolgte folgende Zielsetzungen:  

1. Erheben von Interesse der Mentor:innen für die Teilnahme an Schulungs- und 
Weiterbildungsangeboten 

2. Identifikation von Bedarfen und Interessensschwerpunkten von Mentor:innen für 
potenzielle Angebote 

3. Identifikation relevanter Rahmenbedingungen (z. B. zeitlicher Umfang), die eine 
Inanspruchnahme der Schulungs- und Fortbildungsangebote durch Mentor:innen 
wahrscheinlicher machen 

4. Identifikation weiterer Faktoren, die die Zufriedenheit mit der Tätigkeit als 
Mentor:in fördern oder hemmen 

Methoden und Datengrundlage 

Auf Basis der Ergebnisse einer qualitativen Vorerhebung durch den IFD wurde eine 
quantitative Online-Befragung mittels standardisierten Fragebogens durchgeführt. 
Zielgruppe der Befragung waren alle Mentor:innen in Betrieben, die mit dem 
Mentor:innen-Zuschuss gefördert werden. Um diese zu erreichen, wurden an alle Betriebe 
mit Mentor:innen E-Mails mit einem Einladungslink zur Teilnahme an der Befragung 
versendet. Insgesamt hatten 114 Mentor:innen die Möglichkeit zu partizipieren. Die 
Befragung wurde von 45 Personen beantwortet (n=45). Die erhobenen Daten wurden 
deskriptiv statistisch ausgewertet und dargestellt.  

Um die Ergebnisse der quantitativen Befragung im Hinblick auf die untersuchten 
Fragestellungen weiter zu vertiefen, wurde eine Fokusgruppe mit Mentor:innen 
durchgeführt. Eine Fokusgruppe ist ein moderiertes Gruppengespräch bzw. eine 
Gruppendiskussion. Ziel der Mentor:innen-Fokusgruppe war es, ergänzend zur 
quantitativen Befragung, Bedarfe und Interessensgebiete (z. B. im Hinblick auf 
potenzielle Weiterbildungsangebote) von Mentor:innen sowie fördernde und hemmende 
Faktoren (z. B. im Hinblick auf die Rahmenbedingungen) für die Erfüllung der Aufgabe als 
Mentor:in und die Inanspruchnahme von Unterstützungsangeboten zu ermitteln. Das 
Gruppengespräch wurde aufgezeichnet, transkribiert und nach zentralen Themen 
kategorisiert. Fokusgruppen sind eine qualitative Methode, deren Ergebnisse nicht 
repräsentativ sind – es sind daher keine Aussagen über Häufigkeitsausprägungen der 
gewonnenen Erkenntnisse möglich. Aufgrund der durch die Methode bedingten geringen 
Anzahl von Teilnehmer:innen ist dadurch nur ein kleiner Ausschnitt der Wahrnehmungen 
erfasst, der keinen Anspruch auf Vollständigkeit erhebt.  
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Quantitative Befragung – zentrale Ergebnisse 
 

 
90 % der Befragten geht es mit ihrer Tätigkeit (sehr oder 

eher) gut. 

 85 % der Mentor:innen fühlen sich sehr gut oder eher gut 
über ihre Rolle informiert. 

 
95 % der Mentor:innen bereitet es Freude, jemanden bei der 

Entwicklung zu unterstützen. 

 
38 % 

der befragten Personen stimmen der Aussage voll und 
ganz bzw. eher zu, dass sie Wertschätzung im 
Arbeitsumfeld wegen ihrer Tätigkeit als Mentor:in 
erhalten. 

 18 % der befragten Personen haben angegeben, dass (oft oder 
manchmal) weniger Zeit für die eigene Arbeit bleibt. 

 11 % 
der befragten Personen gaben an, dass die unterstützte 
Person sich (oft oder manchmal) nicht an übliche 
Arbeitstugenden (Pünktlichkeit, Zuverlässigkeit etc.) 
hält. 

 8 % 
haben angegeben, dass es ihnen manchmal schwer fällt 
einzuschätzen, was sie von der unterstützten Person an 
Leistung erwarten können (oft oder manchmal). 

 56 % wollen sich gerne mit anderen Mentor:innen 
austauschen (sehr wahrscheinlich/eher wahrscheinlich). 

 58 % 
wollen gerne Fortbildungen zum Thema Menschen mit 
Behinderungen oder psychischen Erkrankungen 
besuchen (sehr wahrscheinlich/eher wahrscheinlich). 

 61 % 
würden gerne an einer Fortbildungen zum Thema 
Mentoring teilnehmen (sehr wahrscheinlich/eher 
wahrscheinlich). 

Hier werden die besten beiden Kategorien zu einem Prozentwert zusammengefasst.  
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Fokusgruppe – Bedarfe und Rahmenbedingungen 
 

 
Infomappe zu Beginn mit Anlaufstellen, Ansprechpartner:innen und 
Unterstützungsangeboten 

 
Allgemeine Ausbildung für Mentor:innen 

 
Unmittelbare Anlaufstelle bei akuten Fragen und 
Unterstützungsbedarfen 

 
Möglichkeit für Reflexion und Vernetzung (Supervisionsgruppen) 

 Fallbezogene Informationen und Vernetzung zu Beginn eines 
Mentor:innen-Verhältnisses 

 Aus- bzw. Weiterbildung zu spezifischen, fallbezogenen 
Wissensfeldern 

 
Unterstützungsangebote für Mitarbeiter:innen mit Behinderung 

 Teilnahme an Fortbildungs- oder Vernetzungsangeboten während 
der Arbeitszeit 

 
Fortbildungen mit Struktur und inhaltlichem Mehrwert 

 Flexible und modulare Fortbildungsangebote 

Bedarfe der Mentor:innen und Rahmenbedingungen für die Teilnahme an Angeboten.  
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Übersicht: Zielgruppen und zentrale Bedarfe 

Zielgruppe Mentor:innen 
Mitarbeiter:innen mit 

Behinderung 

Starthilfe Infomappe Infomappe 

Allgemeine Aus- und 
Weiterbildung 

Mentor:innen-Grundausbildung  

Vernetzung zu Beginn 
Fallbezogene Informationen und Vernetzung zu Beginn eines 

Mentée/Mentor:innen-Verhältnisses mit allen beteiligten 
Stakeholder:innen 

Spezifische Aus- bzw. 
Weiterbildung zu 

bestimmten 
Wissensfeldern 

Spezifische Aus- und 
Weiterbildung (z. B. bestimmten 

Diagnosen) 
 

Zertifizierung/Gütesiegel als 
Karriereerweiterung 

Spezifische Aus- und Weiterbildung 
je nach Bedarf des Mentées 

Unmittelbare 
Anlaufstelle 

Hilfe und Unterstützung bei akuten Krisen, Problemen, akuten Fragen 
und Unterstützungsbedarfen (telefonisch) 

Möglichkeit für 
Reflektion und 

Vernetzung 
Supervisionsgruppen Vernetzung mit anderen Mentées 
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O-Töne Mentor:innen 

„Es ist schwierig, Personen ohne Erfahrung mit Inklusion deren 
Mehrwert zu erklären, man muss ihn erleben!“  

„Ich unterstütze begünstigte Personen, weil ich selbst zu ihnen gehöre 
und aus eigener Erfahrung weiß, wie wertvoll Unterstützung in 
schwierigen Lebenssituationen sein kann. Diese Erfahrung hat in mir 
den Wunsch geweckt, etwas zurückzugeben um Chancen gerechter zu 
verteilen, Barrieren abzubauen und Menschen zu stärken, die sonst oft 
übersehen werden.“ 

„Meine persönliche Erfahrung zeigt, dass es nicht nur um die 
unterstützte Person im Arbeitsumfeld geht, sondern darüber hinaus 
auch um deren persönliches/privates Umfeld wie z. B. Kontakt zu den 
Eltern, Interessen, Hobbys, usw. Dies trägt maßgeblich zu einem 
besseren Verständnis und Verhältnis bei!“  

„Die Aufgabe kostet Zeit, die nicht immer in befriedigendem Ausmaß 
zur Verfügung steht“. 
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